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Unterbringung von stationären Hilfen außerhalb der Stadt Leipzig
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Steigender Problemdruck = Steigende Fallzahlen der HzE? 

Auf der Suche nach Ursachen und nach Ideen, dies zu  

verändern  
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Wer steuert die Hilfen zur Erziehung? 

Erfahrungen und Befunde aus 10 Jahren IKO-Netz 
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Gesamtindex Lebensbedingungen
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Indexwert: HzE und Intervention 
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Indexwertvergleich: Lebensbedingungen junger Menschen - "HzE + Interventionsleistungen"
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Anträge an das Familiengericht im Jahr 2009 pro 1.000 
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Indexwertvergleich: Lebensbedingungen junger Menschen - Intervention
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Indexwertvergleich: Wohlfahrt - Interventionsleistungen
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Das „Bugwellen-Problem“ des ASD – Wie kann die  

Prozesssteuerung der Hilfen zur Erziehung im Jugendamt  

verbessert werden? 
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Das Zusammenspiel von öffentlichen und freien Trägern im  

Bereich der Hilfen zur Erziehung – Indikatoren für ein  

gelingendes Zusammenwirken 

Die Rolle des Jugendamtes als Steuerungsbehörde im Prozess 

der Hilfen zur Erziehung 

 



 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 



 





Das Zusammenspiel von öffentlichen und freien Trägern im  

Bereich der Hilfen zur Erziehung – Indikatoren für ein  

gelingendes Zusammenwirken 

Die Rolle der freien Träger als Leistungserbringer der Hilfen  

zur Erziehung 





 

 

 

 



 



 

 

 

 

 



 









Arbeitsgruppen: Steuerung der Hilfen zur Erziehung vor dem 

Hintergrund der aktuellen (gesellschaftlichen) Anforderungen 

und familiären Problemlagen 

Arbeitsgruppe 1: Steuerung der Hilfen zur Erziehung in  

Düsseldorf 
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Arbeitsgruppen: Steuerung der Hilfen zur Erziehung vor dem 

Hintergrund der aktuellen (gesellschaftlichen) Anforderungen 

und familiären Problemlagen 

Arbeitsgruppe 2: Steuerung der Hilfen zur Erziehung im  

Landkreis Euskirchen 
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Arbeitsgruppen: Steuerung der Hilfen zur Erziehung vor dem 

Hintergrund der aktuellen (gesellschaftlichen) Anforderungen 

und familiären Problemlagen 

Arbeitsgruppe 3: Steuerung der Hilfen zur Erziehung im  

Landkreis Nordfriesland 
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Arbeitsgruppen: Steuerung der Hilfen zur Erziehung vor dem 

Hintergrund der aktuellen (gesellschaftlichen) Anforderungen 

und familiären Problemlagen 

Arbeitsgruppe 4: Qualitätsmanagement – Ein Instrument zur 

Steuerung der Hilfen zur Erziehung im Stadtbezirk Steglitz-

Zehlendorf von Berlin 
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Arbeitsgruppen: Steuerung der Hilfen zur Erziehung vor dem 

Hintergrund der aktuellen (gesellschaftlichen) Anforderungen 

und familiären Problemlagen 

Arbeitsgruppe 5: Steuerung der Hilfen zur Erziehung in  

Karlsruhe – Wie steuert man ein Mobile? 
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Kostenentwicklung Hilfe zur Erziehung, Eingliederungshilfe  für seelisch 
behinderte Kinder und Jugendliche und Hilfe für junge Volljährige 

 (ohne Kostenerstattungen)

21.087.240 €

22.528.297 €
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Entwicklung der Durchschnittsfallkosten Hilfen zur Erziehung, Eingliederungshilfe 
für seelisch behinderte Kinder und Jugendliche und Hilfe für junge Volljährige

15.905 € 15.706 € 16.197 €
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22.538 € 22.877 € 23.455 €
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Arbeitsgruppen: Erfahrungsaustausch 

Arbeitsgruppe 1: Wie können die Hilfen zur Erziehung durch  

sozialraumorientierte präventive Angebote entlastet werden? 









Arbeitsgruppen: Erfahrungsaustausch 

Arbeitsgruppe 2: Welchen Einfluss nehmen  

Handlungsstrategien im Kinderschutz auf die  

Steuerung der Hilfen zur Erziehung? 
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Arbeitsgruppen: Erfahrungsaustausch 

Arbeitsgruppe 3: Wie kann die Umsetzung des § 35a SGB VIII  

in der Praxis gut gesteuert werden? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

©

 



©



 



§ 35a        

stationär

§ 35a         

teilstationär

§ 35a ambu-

lant/ Schulg.

§ 35a         

Ablehnung

Weiterleitung 

Reha-Träger

in Bearbeitung

20

2
14 16

42

©



Arbeitsgruppen: Erfahrungsaustausch 

Arbeitsgruppe 4: Kostentransparenz in den Hilfen zur Erziehung 

– Ein Praxisbeispiel 
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Grafik 3: Bereichsbudget - Fälle und Jahreskosten 2007/2008

Abweichung Gesamt:
Fallzahlen:            3,8 %
Jahreskosten:      4,5 %
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Grafik 27: Bereichsbudget - HzE-Quote ausgewählter Altersgruppen 2005
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Grafik 3: Entwicklung der Fallzahlen in den Bereichen im Vergleich zu
                 ausgewählten Sozialindikatoren 2005 zu Basisjahr 2003
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Arbeitsgruppen: Erfahrungsaustausch 

Arbeitsgruppe 5: Wie ist es denn nun wirklich?  

Die ASD-Fachkraft als Herr des Verfahrens? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 







 

 

 

 

 

 

 

 





Nachdenkliches zum Schluss:  

Warum wir tun, was wir tun – Was kann, was soll Jugendhilfe? 
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Leistungen

*       bezogen auf die jeweilige Nutzergruppe

**      incl. Hilfen für junge Volljährige und Eingliederungshilfe
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